
• T h e m e n Sonnenschutz und Markisen

J}lm Grunde ein
neues Berufsbildrf

Reinigung von Sonnenschutz bietet tür den Raumausstatter Chancen
Sonnenschutz hört nicht bei Verkauf und

Installation auf. Das Thema Reinigung kann

für den Fachhändler eine weitere Möglichkeit

sein, Umsatz zu generieren und den einmal

gewonnenen Kunden weiter an sich zu bin­

den. Als Partner bringt sich der Verband Deut­

scher Sonnenschutzreiniger (VDS) ins Spiel.

Der Verband wurde 1999 von sieben Fach­

betrieben gegründet; derzeit sind im VDS

zwanzig Mitgliedsfirmen organisiert. Dabei

handele es sich "um die führenden Firmen im

Bereich der Reinigung von Sonnenschutztech­

nik in Deutschland", erklärt Werner Gräf von

der VDS-Pressestelle Berlin.

Die Aufnahmekriterien des VDS legen fest,

dass Mitgliedsfirmen nach dem vom VDS ent­

wickelten Qualitätsstandard reinigen. "Somit

kommen ohnehin nicht viele Firmen in Frage,

die diesen Qualitätsstandard erfüllen. Den­

noch wird es in den nächsten zwei Jahren ein

deutliches Wachstum des VDS geben, da bis­

lang eine Basisarbeit durchgeführt wurde, die

jetzt ein Fundament bildet, auf dem auch Neu-

mitglieder aufbauen können", erklärt Gräf.

Wie kann der Raumausstatter vom VDS pro­

fitieren? Er könne, so Gräf, mit Mitgliedern in

seiner Region kooperieren oder selbst in den

Verband eintreten. Mitglied kann werden, wer

nach dem VDS-Qualitätsstandard reinigt. Das

heißt, er muss über die Technik und das Know­

how verfügen, sämtliche Produkte der Son­

nenschutztechnik fachgerecht zu reingen.

Werner Gräf: "Sollte ein Segment wie zum Bei­

spiel Außenjalousien nicht abgedeckt werden

können, kann ein Mitglied auch mit einem

Um ansprechend zu bleiben, muss Sonnenschutz hin und wieder gereinigt werden. Hier ist professionelle Hilfe gefragt, die der Handel dem Verbraucher bieten kann.
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als zwei Drittel aller Sonnenschutzprodukte

sind nach Angaben des Bundesverbands Roll­

laden und Sonnenschutz bereits damit ausge­
stattet. Das Besondere: Die Markise kann

auch dann ein- und ausfahren, wenn niemand

im Haus ist, der die Anlage bedient. Automati­

sche Steuerungen kombiniert mit Sonnen­

und Windsensoren regeln Sonnen-, Sicht- und

Blendschutz; "Motor und intelligente Steue­

rung bringen so ein spürbares Plus an Kom­

fort", erklärt der Verband.

Der Vorteil der modernen Technik liegt auf

der Hand: Ist die Markise bei Unwetter, star­

kem Wind oder Regen ausgefahren, kann das

Tuch beschädigt werden; ist die Markise hin­

gegen bei Sonnenschein aufgerollt, können
Pflanzen vertrocknen und Möbel ausbleichen.

Die intelligente Steuerung löst dieses Pro­
blem - und bietet dabei für den Endverbrau­

cher ein Höchstmaß an Komfort und Sicher­

heit. Außerdem hilft sie, Energie einzusparen.

Über Schalter, PC, Laptop oder Handy kann

bei modernen Anlagen jederzeit ein Steue­

rungsbefehl gegeben werden. Eine Zeitsteue­

rung zum Beispiel kann dem eigenen Tages­

rhythmus angepasst werden.

Eine Urlaubsschaltung mit Zufallsgenerator

geht noch einen Schritt weiter und sorgt für

täglich wechselnde Öffnungs- und Schließzei­

ten sowie für die automatische Anpassung an
Sommer- und Winterzeit. Damit wirkt ein Haus

selbst bei Abwesenheit bewohnt. Eine weitere

Möglichkeit ist die Steuerung mit Sensoren,

die auf Licht, Wind, Temperatur und Nieder­

schlag reagieren.

Die technischen Möglichkeiten beim Son­

nenschutz sind heute vielfältiger denn je, die

gestalterischen stehen dem in nichts nach.

Das Image der Markise jedoch ist renovie­

rungsbedürftig. Bis in die siebziger Jahre wur­

den diese Schattenspender vor allem aus

Baumwolle gewebt - braun-orange-gestreifte

Stoffe prägten damals das Bild vieler Balkone

und Terrassen. Heute ist die Auswahl größer.

Es gibt Markisen in ganz unterschiedlichen

Materialien, angefangen beim Acrylgewebe

über Polyestergewebe bis hin zu PVC­
beschichteten Markisenstoffen und Glasfaser­

gewebe. Beim Kunden vor Ort geht es um die

Größe der Markise, die passenden Materia-
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lien, den geeigneten Antrieb und die fachge­

rechte Montage. Für den Kunden bietet der

Sonnenschutz nach Maß vom Fachmann wich­

tige Pluspunkte: Er ist langlebig, komfortabel

und störungsfrei. Sonnenschutzprodukte kön­

nen problemlos nachträglich eingebaut und

mit Motor und automatischer Steuerung aus­

gestattet werden.

Persönliche Anforderungen

Markisen, aber auch Rollläden, Jalousien,

Rollos und Faltstores sind alles ideale Schat­

tenspender - wichtig für den optimalen Son­

nenschutz ist es, aus der Vielzahl der Produk­

te für den Kunden genau das auszuwählen,

was den persönlichen Anforderungen und den

Gegebenheiten des Hauses oder derWohnung

entspricht.

Außenliegender Sonnenschutz wie Rolllä­

den, Markisen und Außenjalousien blocken

die Sonnenstrahlen ab, so dass die Hitze gar

nicht erst ins Haus kommt. Auch im Wintergar­

ten oder auf der Terrasse sorgen die Sonnen­

schutzprodukte für angenehme Temperatu­
ren.

Aber auch Jalousien, Rollos und Faltstores,

die von innen an den Fenstern angebracht

werden, schützen Wohnräume, Möbel und

Pflanzen vor zu intensiver Sonneneinstrah­

lung. Das Besondere bei diesen Schatten­

spendern: Sie sorgen nicht nur für angeneh­

me Temperaturen im Haus, sondern verleihen

jedem Raum auch eine individuelle Note. Die

Auswahl ist inzwischen riesig und reicht vom

Faltstore fürs Wohnzimmer bis hin zu Rollos
-- - >,

fürs Kinderzimmer.

"Markisen eignen sich - auf dem Dach oder
seitlich an den Fenstern montiert - auch zur

Beschattung von Wintergärten. Laufschienen

sorgen für Stabilität und gewährleisten, dass

das Tuch stets gespannt bleibt", heißt es beim

Bonner Verband. Auch Jalousien bieten im

Wintergarten sowie in jedem anderen Zimmer

guten Schutz vor der Sonne. Die Lamellen der

Jalousien sind verstellbar, der Lichteinfall

kann also individuell reguliert werden. So

bleiben die Sonnenstrahlen draußen, ohne

dass drinnen auf natürliches Tageslicht ver­
zichtet werden muss .• RAD
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